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Zweck der Betriebsanleitung 
Die vorliegende Betriebsanleitung dient als Anleitung zur 
Inbetriebnahme des CP3/1. 

Zielgruppe 
Die Betriebsanleitung ist für geschulte Fachkräfte ausgelegt. Es 
werden besondere Anforderungen an die Auswahl und Ausbildung 
des Personals gestellt, die mit dem Automatisierungssystem 
umgehen. Als Personen kommen z.B. Elektrofachkräfte und 
Elektroingenieure in Frage, die entsprechend geschult sind (siehe 
auch Sicherheitshinweise "Personalauswahl und -qualifikation").  

Gültigkeit der Programmieranleitung 
Version Hardware XX / Software XX 

 

Vorgängerversion der Betriebsanleitung 
keine 

 
 

Bezugsmöglichkeiten 
Alle Betriebsanleitungen können kostenlos vom Internet: 
http:\\www.schleicher-de.com geladen, oder unter Angabe der Artikel-
Nr. bestellt werden bei:   

SCHLEICHER GmbH & Co. 
RELAIS-WERKE KG 
VST 
Pichelswerderstraße 3-5 
D-13597 Berlin 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Copyright by  
SCHLEICHER GmbH & Co.  
RELAIS-WERKE KG 
Pichelswerderstraße 3-5 
 
D-13597 Berlin 

Telefon 030 33005 - 330 
Telefax 030 33005 - 305 
Hotline 030 33005 - 304 
Internet http://www.schleicher-de.com 

 

Änderungen und Irrtum vorbehalten 
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Darstellungskonventionen  
Sicherheits- und Handhabungshinweise werden in dieser 
Programmieranleitung durch besondere Kennzeichnungen 
hervorgehoben: 

 

 

Bedeutet, daß Personen, das Automatisierungssystem oder eine 
Sache beschädigt werden kann,  wenn die entsprechenden Hinweise 
nicht eingehalten werden. 

 
 

 

Hebt eine wichtige Information hervor, die die Handhabung des 
Automatisierungssystems oder den jeweiligen Teil der 
Betriebsanleitung betrifft. 

 
 

Weitere Objekte werden folgendermaßen dargestellt. 

 
Objekt Beispiel 

Dateinamen HANDBUCH.DOC 

Menüs / Menüpunkte Einfügen / Graphik / Aus Datei 

Pfade / Verzeichnisse C:\Windows\System 

Hyperlinks http://www.schleicher-de.com 

Programmlisten MaxTsdr_9.6   = 60 
MaxTsdr_93.75 = 60 

Tasten <Esc> <Enter>   (nacheinander drücken) 
<Ctrl+Alt+Del>   (gleichzeitig drücken) 

Bezeichner der  Konfigurationsdaten Q34 und Q.054 

Namen der Koppelspeicher-Variablen cncMem.sysSect[n].flgN2P.bM345Act 

 
 
 



1 Inbetriebnahme des PROFIBUS DP Masters CP3/1 
 

1.1 Hardwarebaugruppe CP3/1 
 

Die Baugruppe zur DP-Masterankopplung wird im Wortmodul-Bereich 
der Steuerung betrieben. In der P03 steht für diese Module ein IO-
Bereich von 32 kByte zur Verfügung. Aufgeteilt wird dieser Bereich 
normalerweise auf 16 Einzelmodule (EW0 - EW15) mit jeweils 2kByte 
Speicher für den Datenaustausch. Die jeweilige Adresslage dieser 
Module wird über einen Hexschalter ausgewählt.  
Das DP-Mastermodul fällt hier etwas aus dem üblichen Rahmen. 
Wegen der internen Speichergröße von 4 kByte  Dualportram 
erstreckt sich der Adressraum des Moduls über zwei herkömmliche 
Module. Dies ist bei der Programmierung des SPS-Programms zu 
beachten. Das DP-Mastermodul darf nur auf geraden 
‘Schalterstellungen’ betrieben werden (0, 2, 4...), zusätzlich darf kein 
weiteres EW-Modul auf ‘Schalterstellung + 1’ verwendet werden. In 
der vorliegenden Version der Prodoc 5 Software gilt weiterhin, daß 
das Modul nur in der Schalterstellung ‘0’ betrieben werden kann. 

 
 

1.2 Prodoc 5 Update 
 

Um den PROFIBUS-DP-Master in der P03 zu nutzen, muß ein Prodoc 
5 - Update installiert werden. Teile des Programmiersystems werden 
dabei durch neue Versionen ersetzt. 

 
Die Kundendiskette Prodoc 5 Update PROFIBUS DP  enthält ein 
Verzeichnis \Prodoc 5 Update mit den folgenden Dateien: 

 

·  system.sym 

·  p03.lib 

·  Profidpm.mod 

·  Profidpm.con  

 

 

Diese Dateien müssen in das Installationsverzeichnis von Prodoc 5 
kopiert werden. Während des Kopiervorganges muß Prodoc 5 
geschlossen sein. Nach einem Neustart von Prodoc 5 steht dem SPS-
Programmierer über einen Funktionsbaustein eine DP-Schnittstelle 
zur Verfügung. 

 

Da der Funktionsbaustein für PROFIBUS DP noch nicht als 
graphisches Symbol zur Verfügung steht, sollte man gegenwärtig  
einen existierenden Projektrumpf kopieren und mit den neuen 
Funktionalitäten erweitern. 
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1.3 Konfiguration 
 

Zur Projektierung des DP-Masters wird der DP-Konfigurator von der 
Firma Softing eingesetzt. Dieser Konfigurator produziert als Output 
eine CNF-Datei. Diese CNF-Datei wird mit dem Interpreter 
CNF2DPM.EXE in ein für die P03 verständliches Format übersetzt.  

 
Für alle vorgesehenen PROFIBUSteilnehmer werden GSD Dateien 
benötigt. Die GSD für den CP3/1 befindet sich im Verzeichnis \Master 
GSD. Über die Import-Funktion liest der DP-Konfigurator diese 
Dateien ein.  

 
Die Bedienung und Installation des Konfigurators ist dem Handbuch 
der Fa. Softing zu entnehmen. Nach Abschluß der Konfiguration muß 
die Konfigurationsdatei mit der Endung *.cnf  mit dem gleichen 
Projektnamen im Projektverzeichnis des SPS-Projektes abgespeichert 
werden.  

 

Beispiel 
Das SPS-Projekt trägt den Namen CP3. Dann muß das Konfigurator-
Projekt unter dem Namen CP3.CNF im Verzeichnis des SPS-Projekts 
abgespeichert werden. 

 
 
 

1.4 Konvertertool CNF2DPM.EXE 
Der Interpreter cnf2dpm.exe befindet sich auf der Kundendiskette im 
Verzeichnis \Tool. Er ist in ein Verzeichnis zu kopieren, das im 
Suchpfad für ausführbare Programme (PATH) enthalten ist.  

 

Das Tool CNF2DPM.EXE übersetzt den Output des Konfigurators in 
eine für Prodoc 5 lesbare Form. Als Parameter erwartet das Tool den 
Namen der zu bearbeitenden .cnf-Datei (Output des DP-
Konfigurators, bzw. SPS-Projektname). Im Verzeichnis des SPS-
Projektes ist das Tool wie folgt aufzurufen: 

 

cnf2dpm <SPS-Projektname> 

z.B.: cnf2dpm CP3 

 

Die erzeugte Datei CP3.DPM  wird dann von Prodoc 5 bei Aufruf des 
gleichnamigen Projekts automatisch eingelesen und an das P03 
Bibliotheksmodul PROFIDPM angehängt. Enthalten sind alle 
notwendigen Informationen zum Betrieb des DP-Masters und der 
angeschlossenen Slaves. 

Entsprechend der Nomenklatur in der P03 muß der Projektname im 
Softingkonfigurator mit dem Projektnamen in der P03 
übereinstimmen. 
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1.5 Projektarchivierung 
Damit bei der Projektarchivierung mit Prodoc 5 auch die für den DP-
Betrieb wichtigen Dateien mitgesichert werden, muß die Datei 
ARV.TXT in das Installationsverzeichnis von Prodoc kopiert werden. 
Die Datei ARV.TXT befindet sich auf der Diskette im Verzeichnis 
\Tool. 

 

1.6 SPS-Programmierung 
Zur Programmierung des DP-Masters im SPS-Programm steht das 
Bibliotheksmodul PROFIDPM zur Verfügung. Diesem Modul wird vom 
P03-Kompiler die PROFIBUSkonfiguration in der Datei Projekt.DPM 
mitgegeben. Das Modul selber verfügt über 4 Eingangsparameter. Mit 
Hilfe dieser Parameter erfolgt die Zuordnung der Speicherbereiche 
des SPS-Programms und der angeschlossenen Slaves. 

 

PAR1 Basisadresse Bit  Eingang:  
gibt die Basisadresse im Bitbereich der P03 an, auf die die 
Biteingänge der angeschlossenen Slaves abgebildet werden. 

PAR2 Basisadresse Bit  Ausgang:  
gibt die Basisadresse im Bitbereich der P03 an, ab der die SPS die 
Bitausgänge für die angeschlossenen Slaves ablegt. 

 

PAR3 Basisadresse Wort  Eingang:  
gibt die Basisadresse im Wortbereich der P03 an, auf die die 
Worteingänge der angeschlossenen Slaves abgebildet werden. 

PAR4 Basisadresse Wort  Ausgang:  
gibt die Basisadresse im Wortbereich der P03 an, ab der die SPS die 
Wortausgänge für die angeschlossenen Slaves ablegt. 

Die Zuordnung der einzelnen Adressräume ergibt sich aus der 
Reihenfolge der einzelnen Slavemodule entsprechend der 
Projektierung im Konfigurator. Die Ein- bzw. Ausgänge der einzelnen 
Module werden im jeweiligen Speicherbereich lückenlos aneinander 
gehängt.  

Zusätzlich gibt es drei Ausgänge, die über den internen Status 
informieren und bei der Inbetriebnahme und der Fehlersuche hilfreich 
sind. 
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PAR 5 DPStatus: 
Dieser Parameter gibt den internen Status der Kommunikation zurück 
und ist wie folgt kodiert: 

 

0 Start der Initialisierung 
1 Warten auf Resetantwort 
2 Initialisierung des DP-Busses 

3 Warten auf Busainialisierungsantwort 

4 Initialisierung des Masterkernels 

5 Warten auf Kernelantwort 

6 Warten auf Tokentransfer 

7 Initialisierung der konfigurierten Slaves 

8 Warten auf Slaveinitialisierungsantwort 

9 Start der DP-Buskommunikation 

10 Warten auf Antwort Buskommunikation 

11 Aktivieren der Ausgänge 

12 Warten auf Aktivierungsantwort 

16 Normaler Betrieb des Masters 
129 Wartezeiten 
130 Neustart des Masters 
 
Im Normalbetrieb muß der Status auf den Wert 16 gehen. Die 
Buskommunikation und die gesamte DP-Konfiguration ist in dann 
Ordnung. 

 

PAR 6 Fehler und PAR7 Slaveadresse 
Mit Hilfe dieser beiden Ausgänge kann im Fehlerfall die 
fehlerauslösende Slaveadresse ermittelt werden. 

 
Der Bitausgang Fehler wird aktiv, sobald der DP-Master einen 
fehlerhaften Slavestatus meldet, dieser Betriebszustand wird auch 
über die LED’s DIA und BF mitgeteilt (DIA leuchtet und BF blinkt). Ist 
der Bitausgang aktiv liefert PAR 7 die fehlermeldende Slaveadresse 
zurück. Im Normalbetrieb hat PAR 7 den Wert 0xFFFF. 
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Beispielhafte Adressverteilung: 
 

Im Konfigurator projektiert: 

Slave1  16 Bitausgänge 

Slave 2 7 Worte E/A 

Slave 3 8 Bit E/A 

Slave 4 2 Worteingänge 

Slave 5 16 Biteingänge 

Slave 6 5 Wortausgänge 

 

Im SPS-Programm (oktal): 

Basisadresse Bit Eingang   100 

Basisadresse Bit Ausgang  200 

Basisadresse Wort Eingang  1000 

Basisadresse Wort Ausgang  1100 

 

Speicherzuordnung (oktal): 

BitAdresse  100 - 107  Eingänge Slave 3 

BitAdresse  110 - 127  Eingänge Slave 5 

BitAdresse  200 - 217  Ausgänge Slave 1 

BitAdresse  220 - 227  Ausgänge Slave 3 

 

WortAdresse 1000 - 1007 Eingänge Slave 2 

WortAdresse 1010 - 1011 Eingänge Slave 4 

WortAdresse 1100 - 1107 Ausgänge Slave 2 

WortAdresse 1110 - 1114 Ausgänge Slave 6   
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1.7 Beispielprojekt 
 

Auf der Diskette befindet sich ein SPS-Beispielprojekt. Dieses Projekt 
wurde für verschiedene PROFIBUS-Konfigurationen als SPS-Basis 
benutzt. Im Testaufbau wurden verschiedene DP-Teilnehmer geprüft. 
Für jede dieser PROFIBUS-konfigurationen wurde eine .CNF Datei 
erstellt. 

 

Die Unterverzeichnisse \Beispiele CNF\? enthalten jeweils eine 
Konfigurator-Datei mit dem Namen p03dp2.cnf (entspricht also dem 
Namen des SPS-Beispielprojektes).    

 
\Beispiele CNF\1 

Konfiguration mit  RIO DP Buskoppler (+16I+16O+4AI +-10V) und 
RIO 8IO Kompaktmodul 

 
\Beispiele CNF\2 

Siemens 315-2 DP als Slave geschaltet und RIO 8 IO Kompaktmodul 

 
\Beispiele CNF\3 

Fraba Absolutwertgeber  und  RIO 8 IO Kompaktmodul 

 
\Beispiele CNF\4 

SEW Frequenzumrichter  und RIO 8 IO Kompaktmodul 
 
 

Zusätzlich zur .CNF Datei ist eine .TXT Datei in den 
Unterverzeichnissen abgelegt, die den Output des Tools cnf2dpm.exe 
enthält.  

 

Um z.B. das Beispielprojekt mit dem SEW-Frequenzumrichter 
auszuprobieren, kopieren Sie die .CNF-Datei aus Beispiel \Beispiel\4 
in das Projektverzeichnis mit der Beispiel-SPS. Übersetzen Sie die 
Datei mit dem Konverter CNF2DPM.EXE in eine .DPM-Datei. Beim 
Download des SPS-Programms in die P03 wir der DP-Master CP3/1 
mit den Daten aus der .DPM-Datei initialisiert. 
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1.8 Vorgehensweise  
 
 

Standard-Konfigurator 

PROFI-KON-DP V1.60
GSD

Projektdatei .DPM

SCHLEICHER-
Programmiersystem
Prodoc 5

GSD
GSD

P
03

D
P

-M
as

te
r DP-Slaves

CNF2DPM.EXE 

.CNF
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2 Sicherheitshinweise 
Der im folgenden verwendete Begriff Automatisierungssysteme umfaßt Steuerungen, sowie deren Komponenten 
(Module), andere Teile (wie z.B. Baugruppenträger, Verbindungskabel), Bediengeräte und Software, die für die 
Programmierung, Inbetriebnahme und Betrieb der Steuerungen genutzt wird. Die vorliegende Betriebsanleitung 
kann nur einen Teil des Automatisierungssystems (z.B. Module) beschreiben. 

Die technische Auslegung der SCHLEICHER Automatisierungssysteme basiert auf der Produktnorm EN 61131-2 
(IEC 61131-2) für speicherprogrammierbare Steuerungen. Für die Systeme und Geräte gilt grundsätzlich die CE-
Kennzeichnung nach der EMV-Richtlinie 89/336/EWG und sofern zutreffend auch nach der 
Niederspannungsrichtlinie 73/23/EWG. 

Die Maschinenrichtlinie 89/392/EWG ist nicht wirksam, da die in der Richtlinie genannten Schutzziele auch von 
der Niederspannungs- und EMV-Richtlinie abgedeckt werden.  
Sind die SCHLEICHER Automatisierungssysteme Teil der elektrischen Ausrüstung einer Maschine, müssen sie 
vom Maschinenhersteller in das Verfahren zur Konformitätsbewertung einbezogen werden. Hierzu ist die Norm 
DIN EN 60204-1 zu beachten (Sicherheit von Maschinen, allgemeine Anforderungen an die elektrische 
Ausrüstung von Maschinen). 

Von den Automatisierungssystemen gehen bei bestimmungsgemäßer Verwendung und ordnungsgemäßer 
Unterhaltung im Normalfall keine Gefahren in Bezug auf Sachschäden oder für die Gesundheit von Personen 
aus. Es können jedoch durch angeschlossene Stellelemente wie Motoren, Hydraulikaggregate usw. bei 
unsachgemäßer Projektierung, Installation, Wartung und Betrieb der gesamten Anlage oder Maschine, durch 
Nichbeachten von Anweisungen in dieser Betriebsanleitung und bei Eingriffen durch ungenügend qualifiziertes 
Personal Gefahren entstehen.  

2.1 Bestimmungsgemäße Verwendung 
Die Automatisierungssysteme sind nach dem Stand der Technik und den anerkannten sicherheitstechnischen 
Regeln gebaut. Dennoch können bei ihrer Verwendung Gefahren für Leib und Leben des Benutzers oder Dritter 
bzw. Beeinträchtigungen von Maschinen, Anlagen oder anderen Sachwerten entstehen. 

Das Automatisierungssystem darf nur in technisch einwandfreiem Zustand sowie bestimmungsgemäß, 
sicherheits- und gefahrenbewußt unter Beachtung der Betriebsanleitung benutzt werden. Der einwandfreie und 
sichere Betrieb der Steuerung setzt sachgemäßen Transport, sachgerechte Lagerung und Montage sowie 
sorgfältige Bedienung und Wartung voraus. Insbesondere Störungen, die die Sicherheit beeinträchtigen können, 
sind umgehend beseitigen zu lassen. 

Die Automatisierungssysteme sind ausschließlich zur Steuerung von Maschinen und Anlagen vorgesehen. Eine 
andere oder darüber hinausgehende Benutzung gilt nicht als bestimmungsgemäß. Für daraus resultierende 
Schäden haftet der Hersteller nicht. 

Zur bestimmungsgemäßen Verwendung der Automatisierungssysteme sind die in dieser Betriebsanleitung 
beschriebenen Anweisungen zum mechanischen und elektrischen Aufbau, zur Inbetriebnahme und zum Betrieb 
zu beachten. 

2.2 Personalauswahl und -qualifikation 

 

Alle Projektierungs-, Programmier-, Installations-, Inbetriebnahme-, Betriebs- 
und Wartungsarbeiten in Verbindung mit dem Automatisierungssystem dürfen 
nur von geschultem Personal ausgeführt werden (z.B. Elektrofachkräfte, 
Elektroingenieure). 

Das Projektierungs- und Programmierpersonal muß mit den Sicher-
heitskonzepten der Automatisierungstechnik vertraut sein. 

Das Bedienpersonal muß im Umgang mit der Steuerung unterwiesen sein und 
die Bedienungsanweisungen kennen. 

Das Installations-, Inbetriebnahme- und Wartungspersonal muß eine 
Ausbildung besitzen, die zu Eingriffen am Automatisierungssystem berechtigt. 
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2.3 Projektierung, Programmierung, Installation, Inbetriebnahme und Betrieb 
Das Automatisierungssystem ist in seiner Anwendung zumeist Bestandteil größerer Systeme oder Anlagen, in 
denen Maschinen gesteuert werden. Bei Projektierung, Installation und Inbetriebnahme der 
Automatisierungssysteme im Rahmen der Steuerung von Maschinen müssen deshalb durch den 
Maschinenhersteller und Anwender die Sicherheitsbestimmungen der Maschinenrichtlinie 89/392/EWG beachtet 
werden. Im spezifischen Einsatzfall geltende nationale Unfallverhütungsvorschriften wie z.B. VBG 4.0. 

Alle sicherheitstechnischen Vorrichtungen der gesteuerten Maschine sind so auszuführen, daß sie unabhängig 
von der Steuerung funktionieren. Not-Aus-Einrichtungen müssen in allen Betriebsarten der Steuerung wirksam 
bleiben. Im Not-Aus-Fall müssen die Versorgungsspannungen aller von der Steuerung angesteuerten 
Schaltelemente abgeschaltet werden. Hierzu kann ein Sicherheitsrelais (z.B. SCHLEICHER Typ SNO 2002-17) 
eingesetzt werden.  

Es sind Vorkehrungen zu treffen, daß nach Spannungseinbrüchen und -ausfällen ein unterbrochenes 
Steuerungsprogramm ordnungsgemäß wieder aufgenommen werden kann. Dabei dürfen auch kurzzeitig keine 
gefährlichen Betriebszustände auftreten. Gegebenenfalls ist Not-Aus zu erzwingen.  
Damit ein Leitungsbruch auf der Signalseite nicht zu undefinierten Zuständen in der Steuerung führen kann, sind 
bei der E/A-Kopplung hard- und softwareseitig entsprechende Sicherheitsvorkehrungen zu treffen. Einrichtungen 
der Steuerungstechnik und deren Bedienelemente sind so einzubauen, daß sie gegen unbeabsichtigte 
Betätigung ausreichend geschützt sind. 

2.4 Wartung und Instandhaltung 
Werden Meß- oder Prüfarbeiten am aktiven Gerät erforderlich, dann sind die Festlegungen und 
Durchführungsanweisungen der Unfallverhütungsvorschrift VBG 4.0 zu beachten. Es ist geeignetes 
Elektrowerkzeug zu verwenden. 

Reparaturen an Steuerungskomponenten dürfen nur von SCHLEICHER autorisierten Reparaturstellen 
vorgenommen werden. Unbefugtes Öffnen und unsachgemäße Eingriffe oder Reparaturen können zu 
Körperverletzungen oder Sachschäden führen. 

Vor Öffnen des Gerätes ist immer die Verbindung zum speisenden Netz zu trennen (Netzstecker ziehen oder 
Trennschalter öffnen). 

Steuerungsmodule dürfen nur im spannungslosen Zustand gewechselt werden. Demontage und Montage sind 
gemäß der mechanischen Aufbaurichtlinien vorzunehmen.  

Beim Auswechseln von Sicherungen dürfen nur Typen verwendet werden, die in den technischen Daten 
spezifiziert sind. 

Beim Austausch von Batterien dürfen nur Typen verwendet werden, die in den technischen Daten spezifiziert 
sind. Batterien sind in jedem Fall nur als Sondermüll zu entsorgen. 

2.5 Gefahren durch elektrische Energie 

 

Nach Öffnen des Systemschrankes oder nach Entfernen des Gehäuses von 
Systemkomponenten werden bestimmte Teile des Automatisierungssystems 
zugänglich, die unter gefährlicher Spannung stehen können. 

 
Der Anwender muß dafür sorgen, daß unbefugte und unsachgemäße Eingriffe unterbunden werden (z.B. 
verschlossener Schaltschrank). 

Das Personal muß gründlich mit allen Gefahrenquellen und Maßnahmen zur Inbetriebnahme und Wartung 
gemäß den Angaben in der Betriebsanleitung vertraut sein. 

 

2.6 Umgang mit verbrauchten Batterien 
Die in den Automatisierungssystemen verwendeten Batterien sind, nach deren Verbrauchsende, dem 
Gemeinsamen Rücknahmesystem Batterien (GRS) oder öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern zuzuführen. 

Batterien sollen nur im entladenen Zustand zurückgegeben werden. Der entladene Zustand ist erreicht, wenn 
eine Funktionsbeeinträchtigung des Gerätes wegen unzureichender Batteriekapazität vorliegt. 

Bei nicht vollständig entladenen Batterien muß Vorsorge gegen mögliche Kuzschlüsse getroffen werden. Das 
kann durch Isolieren der Batteriepole mit Klebestreifen erreicht werden. 

 

 

 
 


